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Amtliche Bekanntmachung
Oberversicherungsamt.

T.B. Nr. 237. K.
Wiesbaden , den 22. April 1914,

Die hierher zur Borlage gelangenden Beschlüsse
».r Kranteniassen über Satzungsänderungen,
2ŝ " üordnung usw . entsprachen in vielen Fällen

gesetzlichen und satzungsmäßigen Bor-

, ersuche deshalb ergebenst, im Aufsichts-
i .daraus hinzmvirken:

wird - ^ den Beschlüssen ersichtlich gemacht
a' wieviele Mitglieder des Borstanves oöer des

Ausschusses in per Sitzung anwesend waren,
D- falls getrennte Abstimmung nach Gruppen

vorgeschrieben ist, welcher Gruppe die Mit¬
glieder zugehörten . und wie das Stimmen¬
verhältnis bei der getrennten Abstimmung'war ■o c *•*

D„;f vag durch Vorlage der Einladungsschreiben,
Ä?f^ sbekanntmachungen — letztere auf einem
der m dapier aufgeklebt und mit der Angabe
fre. :lummer und des Tages der Ausgabe der

Zeitung versehen — nachgewiesen
daß die Einladung zu den betreffenden

sg.^A" gvn innerhalb der in der Satzung vorge¬
gebenen Frist erfolgt ist,
Sudie  Abschriften der Beschlüsse usw. vom

pichenden beglaubigt werden,
in -r ouß die beschlossenen Savun-gvuaocruagei
esat-̂ '" Oon  Nachträgen zu den Satzungen ab

daß die beschlossenen Satzungsänderungen
3eiafH rm  don Nachträgen zu den Satzungen ab-
gnTB . und 3 initvorzulegenden Satzungsbüchern

W ' t werden.
dez fäunntlichc Anlagen zu den Berichten
iln,s? ?uenvorstandes — ausgenomnien die Satz-

m — geheftet vorgelegt werden,
wrem), die dreien Erfordernissen nicht ent-
hex bitte ich, vor der Weiterfendunq hier-

N^ ? °" ständigen zu lassen,
dunop« em infolge der Neuregelung der Besol-
kram̂ ,-deu Angestellten der Orts - und Jnnnngs-
bätter ro" eP angemessene und ausreichende Ge-
b>erd»„ gewährt worden sind, muß auch verlangt
vuna-,,' Ue sich den vermehrten Anforde-
ihre stLa e die Reichsversicherungsordnung an

entungsfähigleit stellt , gewachsen zeigen.
Der Borsitzende:
In Vertretung:

A« „ .. Sp ringor n m.
~— vre Beriicherungsämter des Bezirks.

An
Zerren Bürgermeister bezto. Magistrate

Bo» des Rheingaukreifes .,
AM, DÄnanz -Praktikant Wo ehrte  in Stutt-
wbell-, Woßstraße 38, ist eine Zinsberechnungs-

vorausbezahlten Wehrbeitrag he rau s-
wurden , deren Preis für das Stück 50

^tiick M bei Abnahme von mehr als 50
^ Anŝ « 0 Pfennig beträgt.
Ä^ßig Mg für die tzebestellen erscheint zweck-

E' Kosten können jedoch nicht auf die
. übernommen werden.

?kun . den 24. April 1914.
Eins. ,,, . Der Vorsitzende der

'mensteuer -Veranlagungs -Kom'mission.
.I . B.

Dr . Richter.

Sniei ? ,." Herren Bürgermeister der
u den mache ich auf die im Amtsblatt Nr.

25 von 1914, Seile 172 abgedruckten Vereinbarungen
zwischen Preußen und Bayern Uber die Vermeidung von
Doppelbesteuerungenbei Heranziehung von Arbeitern zu
direkten Kommunalsteuern vom 26. Februard. Js . besonders
aufmerksam.

Rlldesheim,  den 27. April 1914.
Der Königliche Landrat

als Vorsitzender des Kreisausschusses
Wiagner<

Tages-Ereignifse.
X Berlin , 28. April. Sr . Maj . der Kaiser

wird am 11. und 12. Mai in Metz sein.
X Der Kronprinz hat dem 1. Leibhusaren-

Regimcnt in Danzig, dessen Commandant er war,
eine Stiftung überwiesen, die am 6. Mai, seinem
Geburtstage, in Wirkung treten soll.

-f- In Braunschweig sind mehrere Hofgalawagen
als Geschenkd s Herzogs von Cumberland zu den
Tauffeierlichkeiteneingctroffen.

x Dr. Prinz Julius Ernst zur Lippe hat sich
mit der Herzogin Marie zu Mecklenburg-Strelitz
verlobt.

8 Finanzminister Dr. Lenke wird am 2. Mai
in Mühlhausen in Thüringen, wo er 6 Jahre
Oberbürgermeisterwar, zum Ehrenbürger ernannt
werden.

— Der Verein der Deutschen Zuckerindustriellen
verlangt dringend die Herabsetzung der Zuckersteuer
von 14 auf wenigstens 10 Mark, um dadurch eine
Steigerung des heimischen Zuckerverbrauchs her¬
beizuführen.

x Folgende Mittheilung wird sicher Jeden in-
tereffiren. In einem vom Geheimrathv. Wasser¬
mann im Sitzungssaals des Cultusministeriums
gehaltenen Vortrage über den „natürlichen Krank¬
heitsverlauf" erklärte der berühmte Bakteriologe,
daß mit Hilfe der Biochemie und Chemietherapie
auch die jetzt noch als unheilbar geltenden anstecken¬
den Krankheiten in nicht zu ferner Zeit ihren
Schrecken verloren haben werden.

: : Im Avgeordnetcnhausebegann Montag die
2. Berathung des Cultüsetats.

Abg. Dr . Djittrich (Ctr .) bemängelt die Be¬
handlung der Orden und verlangt für sie
freiere Beweglichkeit und die Möglichkeit zur Er¬
werbung der Rechtsfähigkeit.

Cultusminister Dr . v. Trott zu Solz  be¬
tonte , Preußen könne das Hoheitsrecht des
Staates auch über die katholischen Orden nicht
aufgeben . In der Praxis komme aber auch
Preußen den Orden entgegen.

Abg. Dr . Campe (nkll .) warnt dringend vor
dem Aufgeben des staatlichen 'Aussichtsrechts
gegenüber der katholischen Kirche. 60 000 ka¬
tholische Ordensleute seien bereits zugelassen.
Redner ■erwähnt auch die Fälschung des Kaiser¬
briefes.

Abg. Viereck (freies .) empfiehlt Prüfung der
Centrumsanträge in einer besonderen Commis¬
sion und eine wissenschaftliche Vertiefung des
Religionsunterrichts.

Abg . Eickhoff (Vpt .) tritt für einen or¬
ganischen Zusammenhang zwischen Hochschule,
höheren Schulen und Volksschulen ein.

Abg. Schenk zu Schweinsberg (cs .) will

nicht eine wissenschaftliche Vertiefung der Reli¬
gion . Die Centrumsanträge fe:en im Wesentlichen
berechtigt. Der Dienst an Kranken und Armen
dürfe nicht eingeschränkt werden.

Abg. Styczinski (Pole ) fragt , wann der
seit 74/* Jahren vakante Posener ErzbischhfsW
neu besetzt werden werde. Redner klagt , daß
die Regierung in den höheren Lehranstalten wie
in den Volksschulen auf das rücksichtsloseste gegen
die Polen vorgehe. Von 800 000 polnischen Kin¬
dern haben nur 90 000 einen Religionsunterricht
in polnischer Sprache . Auch die Ertheilung von
polnischem Privatunterricht werde verboten.

Cultusminister v. Trott zu Solz  will auf
die tendenziösen Angriffe des Borreidüers nicht
im . Einzelnen eingehen . Zu weit gehe es aber,
wenn dieser für die Vorgänge in der Moabitei:
Pauluslirche die Polizei veratuworklich mache, ob-
schon doch! die Polen sich nicht gescheut, ihre
politische Agitation in die Räume der Kirche
hineinzutragen.

Abg. S t r ö b e l (Soe .) verlangt wissenschaft¬
lichen Religionsunterricht auch in den Volksschulen.
Redner erklärt sich gegen das Jesuitengcsetz und
für Anerkennung der jüdischen Religion . Schließ¬
lich' fordert Redner die Einheitsschule.

: : Die Berathung wurde Tiestag fortgesetzt.
Abg. K l o p p e n b o r g (Däne ) klagte über

die Unterdrückung der dänischen Sprache beim
Religionsunterricht.

Abg. Dr . Pp r sch (Ctr, ) leugnet , daß die
Centrumsanträge geeignet seien, den confefsio-
nellen Frieden zu stören. Er bedauert lebhaft,
daß der Minister dem Anträge betreffend "Gleich¬
stellung der Krdnkenpflegeorden mit ähnlichen
Vereinen ein glattes Nein entgegensetze. DaA
Centrum verlange Aufhebung des Jesuitengefetzds.
Auf das allerentschiedenste wies der Redner die
Behauptung zurück, daß das Centrnm etwas mit
der Veröffentlichung des Kaiserbriefes zu thnn
habe. Das Centrum könne nicht für alles ver¬
antwortlich gemacht werden , was in der Cen¬
trumspresse gesagt werde.

Cultusminister v. Trott zu Solz  erklärt
hierauf , er habe selbst den Brief gelesen uni
in ihm keinerlei Ausführung .gesunden , die sich
gegen die katholische Kirche, die Katholiken oder
über das Verhältniß des Kaisers zu den Katho¬
liken ausließe . Der Brief sei gefälscht worden
und dadurch sei Mißtrauen der Katholiken gegen
den Landesherrn erregt , von dem sie so vieke
Beweise seines Wohlwollens erfahren haben. Das
sei Brunnenvergiftung der allerschlimmsten Art.
Alle anständigen Leute sollten von diesen Brun¬
nenvergiftern und Fälschern abrücken.

Abg. Ir . Lohmann (ntll .) meint , der preu¬
ßische Staat würde sich selbst aufgeben , wenn er
an dem staatlichen Aussich,tsrecht über die Orden
rütteln ließe. Redner ging auch auf den Kaiser¬
brief ein und sagte, die Centrumspresse habe
zwar den Rückzug angetreten , aber kein Wort
der Entschuldigung gefunden . Das Centrum
könne am allerwenigsten die Verantwortung für
seine Parteipresse ablehnen , und es sei daher um



so schärfer zu verurtheilen , daß sie zu den Ver¬
öffentlichungen nur geschwiegen, sich aber nicht
dagegen gewendet habe. Seine Partei lehne die
Centrumswünsche ab, die den modernen 'Staat
zu schädigen geeignet seien.

Mg . Gras Moltke (freies .) leugnet , dasz die
Dänen unterdrückt werden , aber sie »vollten keine
Ruhe geben. Von der Staatshoheit über die
Kirche solle nicht ein Quentchen preisgegeben
werden.

Abg . Dr . T r a u b (Vpt .) erklärt die Klage
der Katholiken , daß zu wenig Orden zugelasfen
würden , für unberechtigt . In Preußen gebe es
jetzt schon niehr Ordensleute als im katholischen.
Oesterreich. Man hätte das Kirchenvermögen zur
Wehrsteuer heranziehen sollen . Redner protestirt
gegen einen Erlaß , nach dem der Religionsunter - I
licht möglichst von Geistlichen ertheilt werden j
solle.

Abg. Korsantv (Pole ) bestreitet , daß die
Polen sn Moabit die Politik in die Kirche
hineingetragen haben und giebt eine ausführliche
Darstellung der damaligen Vorgänge . Tie Leute i
hätten erst aufgeschrieen, als die helmbedeckten
Schutzleute in der Kirche waren . Die ganze Sache
sei aufgebauscht worden , um Zwietracht unter
den Katholiken zu säen. Nur aus Angst vor
der Behörde haben sich die Geistlichen die Ein¬
mischung gefallen lassen.

Cultusminister v. Trott zu Solz  erklärt
nochmals mit allem Nachdruck, daß die Regie¬
rung mit den Moabiter Vorgängen nicht in Ver¬
bindung stehe. Die Geistlichkeit habe in der
Kirche nicht Ruhe halten können und die Polizei
habe erst Ruhe geschafft. Die Darstellung des
Vorredners schlage den Thatsachen ins Gesicht.

Abg . Heckenrot  h (cs.) wendet sich, gegen
die socialdemokratische Agitation für den Austritt
aus der Landeskirche.

Wer Centrumsantrag über die Krankenpflege
wird mit dem conservativen Abänderungsantrag
angenommen ; der Antrag über die Verleihung
der Rechtsfähigkeit der Ordensniederlassungen geht
an die Unterrichtscommission.

Mittwoch : Nachtragsetat und Fortsetzung.
: : Im Reichstag begründete Abg. Bock (Soc .)

seine Resolution gegen den Impfzwang.
Abg. Dr . Pfeiffer (Ctr .) begründet seinen

Antrag , eine unparteiische Commission zur
Prüfung der Frage einzusetzen.

Abg. Fisch deck (Vpt .) will an dem Jmpf-
gesetz nicht rütteln lassen.

Ministerialdirector Kirchner  weist darauf
hin , daß die Pocken fortgesetzt abgenommen haben.
Würden vernünftige Gründe vorgebracht werden,
dann würde die Regierung gern entgegenkommen.
Die Hetze gegen die Jmpffr ^unbe sei empöreno,
den Müttern werde eingeredet , man führe ihr
Kind dem Tode entgegen.

Abg. G ö t t l i n g (ntll .) bezeichnet das Jmpf-
gesetz als ein festes Bollwerk gegen eine Volks¬
seuche.

Mittwoch : Ergänzungsetat und Fortsetzung.
Hefterreich.

8 Auch der neueste Krankenbericht über das
Befinden des Kaisers Franz Joseph lautet befrie¬
digend. Die Eröffnung der Delegationen wird
durch die Krankheit des Kaisers keine Verzögerung
erfahren.

Arankreich.
— Durch die Wahlen sind in der Zusammen¬

setzung der Kammer keine irgendwie wesentliche
Verschiebungen eingetreten. Sämmtliche Minister
find wieder gewählt worden, ebenso die bekannten
parlamentarischen Führer wie Caillaur, Barthou,
Jaurss . Nicht wieder gewählt ist Talamas, der
die ebenso verbrecherische wie thörichte That der
Frau Cuillaux in einem Schreiben verherrlicht hat.

England.
: : Die Ulsterkrise steht wieder an erster Steste

auf der Tagesordnung. Truppen sind einstweilen
noch nicht nach Belfast beordert worden. Aber
eine starke Kriegsflotte ist auf der Höhe von Nord¬
irland erschienen. Der Premierminister ließ im
Unterhause keinen Zweifel darüber, daß er die
Lage als ernst auffasse. Die Regierung, sagte er,
unternehme unverzüglich alle nöthigen Schritte, um
die Achtung vor dem Gesetz wieder herjustellcn.
Der Premier hatte dann eine längere Audienz
beim König und hielt darauf mit sämmtlichen Mi¬
nistern einen Cabinetsrath ab.

X Auf eine Anfrage, ob sich nicht ein Besuch
des Königs in Berlin empfehle, um das wachsende'

Gefühl der Freundschaft zwischen dem britischen
und dem deutschen Volke zu verstärken, erwiderte
der ParlamentSuntersecretär Acland, der König
habe erst im letzten Jahre in Berlin einen Besuch
abgestattet.

S - a« i e».
— Zu einem Anträge, daß der König eine Reise

nach Argentinien unternehmen möge, erklärte der
Minister des Auswärtigen im Namen der Re¬
gierung, daß diese sich über die Bedeutung einer
solchen Reise durchaus klar sei, und daß er die
Ausführung eines solchen Planes prüfen werde,
denn in Argentinien lebten über eine Million
Ss anier, die diese Reise wünschten.

Amerika.
ft Allzu hoffnungsvoll sieht man der Ver¬

mittlungsaction nicht entgegen. Die militärischen
Rüstungen werden nicht unterbrochen. Eine Ver¬
schleppungstaktik Huertas wird nicht geduldet
werden. Man erwartet definitive Gegenvorschläge
innerhalb 72 Stunden, sonst werden die Ver¬
handlungen abgebrochen werden. Man glaubt
auch nicht, daß Huerta ernstlich daran denke, die
von Amerika gestellte Grundbedingung seiner Ab¬
dankung in dem Augenblick erfüllen werde, wo er
sich in Mexiko der größten Volksthümlichkeit erfreut.
— Einstweilen geht es in dem Streikgebiet von
Colorado fast schlimmer her wie in Mexiko. Nach
einer heftigen Schlacht haben die Bergarbeiter die
Stadt Chandler eingenommen. Auf beiden Seiten
werden viele Todte beklagt. — Ein britischer
Dampfer ist von chinesischen und malaiischen See¬
räubern überfallen worden. 180 Personen sollen
umgekommen sein.

Vermischte Nachrichten.
Z NüdeSheim. 28. April. Der Magistrat giebt

Folgendes bekannt: Die festgesetzte Gewerbesteuerrolle
für das Steuerjahr 1914 liegt vom 5. bis ein¬
schließlich 12. Mai d. Js . auf der Bürgermeisterei
während der Dienststunden offen. Die Einsicht in
die Rolle ist nur den Steuerpflichtigen des Ver¬
anlagungsbezirks gestattet.

>< RüdeShkiw, 29 April. Das altrenommirte
Hotel Maßmann ging gestern mit gesammtem
Hotel- Inventar nebst Weinbergsbesitz(etwa 7
Morgen) sowie einigen Morgen Garten- und
Ackerland in den Besitz der Herren Gustav Krekel
und Phil. Kremer, Mitinhaber der Firma Leon,
v. Beckerath, Weingroßhandlung, hier, über. Der
Kaufpreis beträgt 146,500 Mark ,

* KüdeSheim. 29. April. Der heutigen Num¬
mer liegt der Fahrplan der Niederländischen
Dampfschiff Rhederei für die Abonnenten in Rüdes-
heim und Eibingen bei.

m Rüd' Shtim, 28. April. Die Vereinigten
Weingutsbesitzer zu Rüdesheim brachten in ihrer
heutigen Weinversteigerung 67 Nummern 1909er,
1911er, 1912er und 1913er Weine zum Aus¬
gebot. Davon wurden 37 Nummern, darunter
sämmtliche 1913er zurückgezogen. Für 2 Halb¬
stück 1909er wurden 730 und 800 Mk., für 22
Halbstück 1912er 500—1110 Mk., 2 Viertelstück
270 und 400 Mk., zusammen 16480M !., durch¬
schnittlich für das Halbstück 721 Mk., für 4 Halb¬
stück 1911er 1200. 1430, 1450 und 1720 Mk.
bezahlt. Der Gesammterlös bezifferte sich auf
23 810 Mk. ohne Fäffer.

+ WüdeSheim, 29. April. Die hiesige Turn¬
gemeinde hält morgen Donnerstag Abend in der
Turnhalle ihre Jahreshauptversammlung ab. Auf
der Tagesordnung stehen die Berichte des Vorstan¬
des, Rechnungsablage und Bericht der Rechnungs¬
prüfer, Neuwahl des Vorstandes und Abänderung
der Satzungen. Namentlich der letzte Punkt ist
von großer Wichtigkeit. Die Satzungen sollen dem
neuen Vereinsrecht angepaßt werden, soweit sich
dies eben ermöglichen läßt, ohne das durch die
Gnade des Kaisers der Turngemeinde verliehene
Recht der juristischen Person preisgeben zu müssen.
Mit Rücksicht darauf ist ein recht zahlreicher Besuch
der Versammlung seitens der Mitglieder sehr er¬
wünscht

x»z RudeSheim, 29. April. Das am nächsten
Samstag Abend von dem Rüdesheimer Gesang¬
verein im Hotel Jung zu veranstaltende Concert
wird uns ein abwechslungsreiches Programm von
gemischten Chören, Recitationen(Frl. Eichelsheim),
Clovier- und Harfenvorträgen bringen sowie eine
Recitation mit Klavierbegleitung von Liliencron
und Professor Brückner, letztere für das Concert
eigens componirt als Erstaufführung, so daß
Musikfreunden ein genußreicher Abend bevorsteht.

m Rüdtdhtim, 27. April. Reich beflaggt und
unter Böllerschüssen, von den ihm begegnenden
Dampfern mit fortgesetzten Schüssen begrüßt, fuhr
der neue große Radschleppdampfe: „StachelhauS
und Buchloh Nr. 3" auf seiner ersten Thalfahrt
hier vorüber. Der Dampfer wurde, wie schon
in voriger Nummer berichtet, auf der Schiffswerft
von Chr. Ruthof zu Mainz-Kaste! erbaut und ist
mit allen Anforderungen der modernen Schifffahrt
versehen. Die Maschine hat 1600 Pferdestärken-

----- Ahmausshaufen, 28 April. Ein Wald¬
brand entstand gestern iberhalb der Speisbach»
wobei etwa ein Morgen Tannenbestand und
anderes Gehölz dem Feuer anheimfielen. Dem
thatkräftigen Eingreifen der zuerst herbeigeeilten
Arbeiter des benachbarten Quarzitwerkes und der
hiesigen Wehr ist es gelungen, das Feuer einzU-
dämmen und weiteren Schaden zu verhüten.

m Kempten b B., 27. April. Das Sühnchen
eines hier wohnenden Kapitäns eines beim Brücken¬
bau bediensteten Motorbootes stürzte in den Rhein.
Es wurde glücklicherweise gerettet und. da schon
Bewußtlosigkeit cingetreten, mit ärztlicher Hst^
wieder zu sich gebracht.

1. Deutsches Polkstrachlenfeit in Mainz. Am
letzten Festtag , Mainzer Volkstag genannt , be¬
ginnt um 2 Uhr ein Ochsenbraten auf dem Fest-
platz. Obwohl die alte Sitte des Ochsenbratens
bekannt ist, möchten wir doch nochmals darauf
Hinweisen. Das Braten ganzer Thiere ist ein
culinarisches Fest älteren Datums : haben doch
schon die alten Germanen am Rhe inganze Bären
gebraten . Carl der Große hat bei der Ein¬
weihung der alten Mainbrücke in Frankfurt a.
M . auf dem Garküchenplatz dem Volke einen
ganzen Ochsen braten lassen. Im Mittelalter
konnte man sich kein Ritterturnier , kein Zunft-
fest denken, ohne daß dabei ein ganzer Ochse
gebraten wurde . Das größte Volksfest im
Mittelalter wird wohl Kaiser Friedrich (der alte
Barbarossa ) bei seiner Hochzeit mit Beatrix von
Burgund gegeben haben ; denn damals ließ Kaiser
Rothbart im Katzenwickerhof zu Würzburg ftir
Ritter und Grafen , Landsknechte und Volk drei
Ochsen braten . — Aber auch in unserer Z.eit
küm der alte Volksbrauch nicht ganz in Ver¬
gessenheit. So ließ Kaiser Franz Joseph I.
Jahre 1896 bei der Feier des 1000jährigen Be¬
stehens des Ungarnreiches in Budapest dem Volke
zwei Ochsen braten . Ebenso wurde in Main?
im vorigen Jahrhundert Zunstpoesie getrieben
und als im Jahre 1882 der Rhein zugeftoreu
war , wurde auf dem Rhein ein ganzer Ochie
gebraten . Als Neuheit wird auf dem Volks-
trachtenfest der Ochse auf Rost mit Gas gebraten.
Daß aber auch eine solche Portion Ochsenbraten
ein leckerer Bissen ist, beweist, daß man 30®*
längst in der besseren Küche die urdeutsche Art
mit dem englischen Namen „Grill Rooms " wieder
eingeführt hat . Es ist selbstverständlich, daß solu>
ein Braten saftig und mürbe , kräftig und Mt
ist, wenn man bedenkt, daß bei einer ErhitzuNSl
von etwa 150 Grad sich die Fleischporen sofor
schließen und die Eiwcißkörperchen gerinnen,
daß dem Fleisch die ganze Kraft erhalten bleibt-

Aus Strahlung wird gedrahtet: Am Sanislall
Nachmittag wurde in Metz der Leiter des Gutes
Mortigny, La Grange, unter Spionageverdach
verhaftet. Eine Haussuchung auf dem Gut niutz
belastendes Material zutage gefördert haben, de«
obwohl ein Vetter und ein Freund des Verhaftê,
sich erboten, eine Bürgschaft von 70 000 Mch
zu stellen, wurde der Verhaftete nicht auf
Fuß gesetzt.

* Crainfeld (Qberhessen), 28. April. Mor»
und Brandstiftung. Der Händler Stein w»
in der letzten Nacht mit einem Beil
seine Frau und vier andere FamilikNmitgM-
schwer verletzt. Der Mörder steckte dann
Haus in Brand. _

:: Deutsch« Werlbunda usst ellung Kokn-
herrliche Frühlings weiter , das nun schon ^
ganze Zeit lang andauert , begünstigt die Arbe>,
im Ansstellungsgelände derart , daß die
stellung der Ausstellungsstadt bis zum
nungstermin am 16. Mai wohl gewührle ^
werben kann. Zudem ist der arbeitsheMlN^
Streik der Stukkateure beendet, sodaß auw „
kein Hinderniß mehr int Wege liegt . Gegen' - " ^
ist ein Heer von Arbeitern damit beschäftig
gärtnerischen Anlagen fertigzustellen , wonn
natürlich nicht eher beginnen konnte,
großen Gebäulichkeiten so weck vollendet



Vergnügungspark geht ebenfalls feiner Voll¬
endung entgegen und er gewährt jetzt schon mit
leinen mannigfaltigen Bauten ein recht farben¬
frohes Bild . Die den Vergnügungspark nrit_Der
Ausstellung verbindende Brücke ist ebenfalls
fertiggestellt: dadurch sind alle Verkehrsschwierig¬
feiten behoben. Hoffentlich begünstigt das Wetter
°uch weiterhin den Rest der noch vorzunehmew-
den Arbeiten: dann wird der Eröffnungstag »fcüen-
mlls das denkbar prächtigste Bild einer in allen
^'heilen vollendeten Ausstellung zeigen können.

Die Maibvtvlen spielen bei uns eine grße
^olle. Die Anwendung des Waldmeisters als
^owleinvürze geht bis iveit ins Mittelalter zu-
Eck. Im Jahre 1660 hat der kurfürstlicheMedi¬
kus Jacobus Theodoras Tabernaemontanns (aus
Bergzabern), der einige Jahre später auch die
tr fte wissenschaftliche Abhandlung über das heute

zu Erdbeer- und Psirsichbowlen verwendete
»achinger Wasser schrieb, ein „Ärüuterbuch"
^rausgegeben, worin bereits unser Waldmeister

folgenden Worten gewürdigt wird : „Wann
Kräutlein frisch ist und blühet, pflegen cs
Leute in Wein zu legen und zu trinken:

auch das Hertz stärken und erfreuen ."soll

Fortsetzung der Vermischten Rachrichte«
_ im zweiten Blatt.s_ __

Hköckkein des Glücks.
Roman von Ludwig Roh mann.

(65. Fortsetzung.) (« «*btud »ttbot.n
Dann ging er fort und kaufte einen 2traust

wundervoller Rosen, den er an Martha sandte,
und pünktlich um fünf Uhr stand er in dem cle-
Santen Salon , der zu Marthas Wohnung ge¬
hörte.
. Jungfer , die er in Tambiyen schon ge-
>chen h«tte, empfing ihn mehr vertraulich als
^spectvoll.

'.Wenn der gnädige Herr einen Augenblick
^(utz nehmen wollen — das gnädige Fräulein
werden gleich erscheinen."

"Danke."
Das Mädchen verschwand hinter der 2-hüce

^ dem anstoßenden Zimmer, und Ulrich stand
^ (ein in dem vornehm und überaus behaglich
^gestalteten Salon . Er preßte beide Fäuste
«egen die Brust, in der das Herz zum Zersprin-
6EU hämmerte, und holte ganz langsam und tief
^hem. WaK mar denn nun eigentlich so Beson-
^es in der ganzen Lage ! Er sollte Markhä
^eochnow Wiedersehen — Martha , die er von

auf kannte. Das kameradschaftliche TriKind
ein Gefühl des Fremdseins doch eigentlich

uul aufkommen, und doch stand er nun
wartete mit wildem Herzklopfen auf sie . . f

a Machte auf dem weichen Teppich ein Paar
writte . . . Martha hatte so kühle, spöttisch«

Unb er mußte doch ruhig und unbe-
^gen sein; er brachte den alten , frohen Ton,>
^ über alle Schwierigkeiten fortsprang —

s. Dre Thüre ging aus. Und nun zuckte er zu-
b» wie ein ertappter Schuljunge und machte
x̂ rrt eine tiefe, förmliche Verbeugung, chö

^srtha recht anzusehen wagte.
f«n schien ganz ruhig und völlig unbe-
^ Vn. Sie streckte ihm die feine, Weiße Hand

Segen und lächelte fein, als er die Hand er-
9e6e" küßte.
bU"v en  Tag , Ulrich! Es ist mir lieb, daß
h>ai mich sieigehalten hast. Eigentlich
aber ^ Zweifel, ob ich dir schreiben solle;
uw . schien es mir doch auch Wieder unrecht
dir Jl'n 6i2dien  unnatürlich , daß ich so nah« bei
sgg^ °(>"en und dir nicht wenigstens guten Tag
he»., .^ sollte. Sei mir nicht bös darum. Und

twen Dank für die herrlichen Rosen !"
Mh sie an. Herrgott, wie schön sie

war! Sie trug ein Kleid aus stumpfer,
schlau? ^ Seide , das die schönen Formen der
zur nf11 Gestalt in vornehmer Ungcsuchtheit
klachs/ ("ng kommen ließ. Das edle Oval des
!en i „ Gesichts hob sich frei von dem schlan-

a e und auf dem zarten Teint lag ein
biefe ^gedeuteter rosiger Hauch. Und dann
gersch.« ^üen, die jetzt so groß und frei auf 'ahn
schnell" r!Daren — ! Sein Herz machte ein paar
»Uibĵ Schläge, und er mußte alle Willenskraft
^s°der Um  die Herrschaft über sich selbst

,'fDe>n gewinnen.
®rief war mir die angenehmste Ueber-

S. und ich würde untröstlich gewesen sein.

trenn ich erst später von deiner Unwescinheit in
Berlin erfahren haben würde. Auf eine ein¬
ladende Handbewegung hin nahm er Platz.

„Wenn du mir deine Ankunft mitgetheill hät¬
test, würde ich dich selbstverständlich am Bahnhof
begrüßt haben."

Sie lächelte ihn freundlich an : „Aber das
ging doch gar nicht — trotz unserer Kinder-
sreundschaft. Es war übrigens ein schneller
Entschluß, und auch deine Eltern wissen nichts
von meiner Reise — ich kann dir also nicht ein¬
mal Grüße von ihnen bringen. Ich mußte ein¬
fach heraus . aus Dambitzen, wenn ich nicht er¬
sticken wollte . All die schweren Eindrücke der
letzten Wochen; dann der Tod Petzolds, der mir
sehr nahe gegangen ist, und dazu die Einsam¬
keit — das war nicht mehr zu ertragen. Ich'
hätte ja doch in der nächsten Zeit reifen müsscnp
und da jetzt trotz der Ernte in Dambitzen kein
Mensch überflüssiger ist als ich, so lief ich ein-
fach davon."

Die Erwähnung Petzolds hatte Ulrich für
einen Augenblick den Athem versetzt, und nun
nahm er hastig den Anlaß wahr, ein Gefpräckil
über den Tod des Doctors unmöglich! zu machen,
wenn du nun daheim so leicht zu entbehren bist,

„Ich kann dir das alles gut nachfnhlen. Aber
— warum willst du denn morgen schon wieder
fort ? Es wäre hübsch, und mich würde es jeden- ^
falls riesig freuen, wenn du noch einige Tage

l zugeben wolltest."
Sie lächelte ihn liebenswürdig an.
„Mas sollt' ich- denn aber hier? Die Museen

langweilen mich: alles , was sonst etwa in Frage
kommen könnte, sieht nach Vergnügen ans und
ist mir verboten —"

„Wer verbietet dir etwas ? Versteh' mich recht:
Wie ich- dich kenne, hast du etwas von der
Art deines Vaters an dir, dem aber ist die Well)
mit ihren Meinungen und Gesetzen doch eigent¬
lich immer herzlich gleich.,iltig gewesen. Deine
Trauer ist doch .Herzenssache, und die gehört dir
ganz allein . Soll die liebe Mitwelt dir drein-
redn und sagen dürfen, wie lange du „tief
trauern mußt, wann die .Halbtrauer dir erlaubt
ist, und wann du endlich das Recht haben sollst,,
alle Trauer zu vergessen und deine Lebens¬
freude im hellen Kleide anzudeuten?"

Sie hatte ihn unvcrivandt angesehen, und ihre
Wangen hatten sich geröthet.

, Ĵch freue mich, daß du mir das sagst. Ich
würde in der Erinnerung au meinen Vater er-
röthen müssen, wenn ich Rücksichten nehmen
wollte , die nicht lediglich durch mein eigenes
Empfinden dictirt werden. Aber das ist es
eben: mein Empfinden läßt mir keine ,Freiheit,
und was so bitter schwere Wochen nccd ein immer
unersetzlicher Verlust an Niederschlag in die Seele
gesenkt hüben, das spülen die Eindrücke eines
Tages und Freude einer Stunde nicht hinweg.
Und deshülb muß es schon bei meinem Entschluß
bleiben. Ich werde übrigens jetzt nur ein paar
Tage nochi daheim bleiben, ‘um alles für eine
längere Abwesenheit zu ordnen."

Ulrich, erschrak. „Du willst fort ?"
,Aa , — auf zwei, drei Monate vielleicht.

Zunächst nach München: dann folls mit einer
Freundin und chrer Familie in einen stillen
Alpenwinkel und später nach Meran gehen."

,jSo weit und io lange ! Und dann ?"
„Tann ? Das weiß ich noch nicht. Vielleicht

gehe ich dann noch an die Riviera , das hängt
aber noch dapon ab, ob ich Anschluß finde, ^ st
der nicht zu finden, dann gehe ich für den
Winter ruhig nach. Hause."

j Ulrich entgegnete: „Das halst du doch aber
gar nicht aus ." -

„.Warum denn nicht? Mein Vater hat mcch
oft und meist mitten im Winter allein gelassen.
— Aber genug davon. — Sag ' wir lieber, was
wir nun ansangen werden."

„Das ist allerdings viel wichtiger." Er lachte
kurz auf und begann zu überlegen. „Kiel
Auswahl haben wir nun freilich nicht. Theater
sind also von -vornherein ausgeschlossen. Viel¬
leicht machen wir einfach eine Spazierfahrt und
essen dann irgendwo — bei Hiller oder Drefsel,
oder meinetwegen auch- hier im Hotel ? Für
jeden Fall habe ich meine Kraftdroschkewarten
lassen."

„Wenn du meinst — ?" sagte sie zögernd. Er
merkte, daß er das Richtige nicht getroffen fatte*
und machte einen anderen Vorschlag.

,^)der wie wär 's denn mit dem Zoo ? Wft
machen einen gemächlichen Bummel durch den
Garten ,und Abends können wir dort essen.

Run stimmte sie lebhaft zu : „Daran habe
ich auch gedacht, und ich denke, >vir bleiben dabei.
Willst du mich einen Augenblick entschuldigen?
Ich bin gleich fertig." Sie ging in das an¬
stoßende Zimmer, ließ aber die Berbindnngs-
thüre offen stehen.

„Den Hut, Anna, die Handschuhe und den
Schirm!"

Das Mädchen wollte wissen, wann das gnädige
Fräulein wieder zu Hanse sein Iverde.

„Ich iveiß nicht — spät aber wirds ans keinen
Fall . Wenn du inzwischen in die Stadt gehen
willst — ich- habe nichts dagegen." Schon kam
sie zurück. „So , da bin ich wieder."

(Fortsetzung folgt.)

Neueste Drahtnachrichten.
w Hamburg V d. H., 29. April. Der jüngst

verstorbene Chemiker Emmerich hat letztwillig sein
Vermögen von 100 000 Mark vermacht. Von
diesem Betrag erhalten 10 Beamte der Hamburger
und2 der Berliner Schutzmannschaft je 1000 Mark.

w Mannheim, 29. April. Das Luftschiff
„Schütte Lanz" ist gestern Abend 9,15 zu einer
20stündigen Dauerfahrt nach Norddeutschland über
Gießen. Bremen, Hamburg aufgestiegen. In Berlin
war es heute Vorm. 9 '/. Uhr eingetroffen.

n München, 28. April. Die Kammer der Ab¬
geordneten hat die von der Regierung eingebrachten
Vorlagen betr die Elektricitütsversorgung deS
Landes mit großer Mehrheit angenommen. Nach
diesen Vorlagen werden in das ordentliche Budget
20 000 Mark für die Herstellung eines allgemeinen
Planes über die ElektricitütsversorgungBayerns
rechts deS Rheines, in das außerordentliche Budget
als erste Rate 6 Millionen für den Bau des
Walchensee-Kraftwerkes eingestellt.

w Muloguesur -mer, 28. April. Prinz und
Prinzeffin Heinrichv. Preußen sind auf der Rück¬
reise aus Südamerika an Bord des „Cap Trafal¬
gar" hier angekommen. Sie wurden an Bord des
Schiffes durch den deutschen Biceconsul in Boulogne
und den deutschen Marineattache in Paris, Frhr.
v. Bibra, begrüßt.

w Wien 28. April. Der Militärflieger Unter-
officier Wally ist auf dem Flugselde Wiener-Neu¬
stadt abgestürzt. Er war sofort todt.

DDP Genua, 29. April. Im hiesigen Hafen
brach gestern ein Brand aus. Die Docks stehen
zunitheil in Flammen. Der Schaden wird auf
über zwei Millionen geschützt. _ , , t

W Hongkong. 28. April. Die Oeltanks der
Standart Oil Company in Laichckok Kowloon ge-
riethen in Brand. Man schützt den vorauSstcht-
lichen Verlust an Oel auf 1400000 Gallonen.

w Beckiky(Westvirginien), 28. April. In
einem Kohlenbergwerk in Eccles erfolgte cme Ex¬
plosion. Es sollen 250 Bergleute emgeschloffen
sein. _

Marktbericht.
m Ni.ber.Jnmlhkim . 28. April. Obfimarkt. Spargel»

1. Sorte 45- 53 Mk., 2. Sorte 20—30 Mt. und Rhabar-
ber 5—7 Mark der Centner. y . _ ,

m Seidesheim, 28. April. Obstmarkt Spargel» 1.Sorte
45—55 Mk. und 2. Sorte 20—30 Mark der Centner.

Verantwort!. Redacteurt I . L. M etz, Rüdesheim,

MANOU

OeffeuNicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg(Landwirthschoftsschule)

VorauSstchtlicheWitterung für die Zeit vom Abend
de; 29. April bis zum Abend deS 30. April:

Vielfach heiteres und wieder etwas wärmeres
Wetter. Vereinzelt dürsten sich Gewitter-
erscheinungen zeigen.



Verband Deutscher WurmiilHerlieigkrer.
SISl>alb$tück

Rhtinaaucr Mine
der Jahrgänge 1913,1912,1911,1910,1909,1908und 1907, derenNatur-
reinheit satzungsgemäß verbürgtest,  bringen in der Zeit vom
15. bis 26. Mai folgende Mitglieder der

Vereinigung Kveingauer WelngulshesttrerL. V.
in dieser Reihenfolge zur Versteigerung:

Erbach:  Kgl . Prinzl. Administration Schloß Reinhartshausen. —
Eltville:  Frhr . Langwerth v. Simmern; Oeconomierath Franz Herber;
I . Mülhens; Dr. R. Weil. — Mittelheim:  Fr . v. Brentano; Graf
v. Schönborn; Commercienrath KrayerErben — Johannisberg:  Fürst !.
Domäne Schloß Johannisberg; P H. v. Mumm. — Geisel , heim:  Kgl.
Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau; Jos. Bürgest; Gras v.Ingel¬
heim. — Rüdesheiin:  Jos . Heß; Freiherrenv. Ritter; Jul . Espenschied.
— Kloster Eberbach uno Eltville:  Kgl . Preußische Domäne.

Zum Besuch der öffentlichen Weinproben der Königl. Domäne zu Eberbach und Eltville
find Einlaßkarten erforderlich. Dieselben sind bet der Königl Weinbau- und Kellerei-

Direction in Wiesbaden, Adolsstraße4, unentg ltlich zu haben.

Mersteigernngslisten werden auf Werkaugeu von den eiuzekueu
Versteigerer« frei zugeschickt.

Nähere Angaben enthält ein Jührer durch säarmtkichr Versteige¬
rungen , der durch unseren GeneralsecretärKoch in Eltville  kostenlos
bezogen werden kann.

Heiseuheim im Ahriugau , April 1914.
ver Vorstand der Vereinigung

Sommer-Sabrpläne 1914
_ (Augenblicks-Sabi-pläne) _
WM" Preis 25 Pfennige "WW

Fischer& Metz. Rüdesheim.
empfehlen

Eine wichtige Elßiidiing für Wiiijtt!
Jeder kranke , mit pflanzlichen oder thierischen Schädlingen behaftete
Weinstock wiid «ufehlöar gesaud Sei Wehaudlnng mit „ Ampolophil ."
Als W.-Z. gesetzlich geschütztu. eingetr. beim Kaiser!. Patentamt Nr. 182 461.
Bestes Mittel zur Vertilgung des Heu- und Sauerwurms. Jahrelang prak¬
tisch erprobt in der Verhinderung und Bekämpfung der Krankheiten des
Weinstocks. Erfolge von Behörden und Sachoerständigen anerkannt und
bestätigt. Vom christl. Bauernverein des Deutschen Reichs im Anschluß an
die Resolution im Reichstag unseren Winzern zur Anwendung empfohlen.
Zu beziehen in Blechflaschenü Mk . 7.—, ausreichend für 40 ar Wein¬
bergsfläche. Prospecte und Zeugnisse kostenlos durch den Erfinder und
alleinigen Hersteller

Schnell-Lorch, Kottenvurga. peekar. würti.

Handelsschule Hinten a . Rh*
Beginn neuer Curse am 4 . Mai 1914.

Ausbildung in sämtl . kaufm. Lehrfächern , franz . u. engl. Sprache u. Correspond®**'
Stellenvermittlungen an abgehende Schüler.

H . Baumann , Direktor-

L

Zahn -Atelier
Rüdesheim a . Eb. ; Kirchstrasse 8.

Sprechstunden für Zahnleidendc:
Wochentags 10—12 und 2 —5 Uhr

Sonntags keine Sprechstunde.

Rasche , Dentist

1

Für vorzüglichesMineralwasser
ans dem Taunusgebirge wird für den
hiesigenPlatz ein solventeru. rühriger

Vertreter
gesucht, der sich dem Vertrieb dieses
Wassers energisch widmen kann; dazu
eigenes Fuhrwerk besitzt und über ge¬
eignete Lagerräume verfügt. Die Ver¬
tretung ist sehr gut geeignet in Ver¬
bindung mit Kohlen-, Eisgeschäft oder
Bierdepot. Nur durchaus solvente
Reflektanten belieben Angebote mit
Referenzen zu richten unter F. R. P.
355 an Rud. Mo3se, Frankfurt a. M.Kartoffeln
Frühe Gelbe und Industrie hat ab¬
zugeben

Carl Ehrhard,
Rüdesheim.

Junger deutscher

Schäferhund.
auf den Namen „Lord" Hörend, ent¬
laufen.

Gegen Belohnung abzugeben
Schmittstraße8, Rüdesheim.

Vor Ankauf wird gewarni.

billigst bei
Kopssalat

Gärtner KISÜN,
Schmidtstr. 11.

sw murvoLLtn fund
iß für jeden der Schutz  vor Ha¬
ften , Heiterkeit Katarrh Sucht
.und V/Vbert' Tabletten. noch.
'nicht kennt die erfle Schachtel
W/bertHablellenoErhälllich in
allen Apotheken u.Drogerien/
Preis der Ority mLfchdchtel 1m

Niederlage in Rüdesheim -Germania-Apotheke.

Feld- und
Gartensämereiea!
Lemülelamen , Llumenlamen,
Eraslamen in reinen Sorten und
sachgem. Zusammenstellungen für die

versch. Zwecke,
Kunkelrübenlamen, ertragreichste
Sorten empfiehlt

H. Brötz jr.,
Rüdesheim, Weberstraße 6.

Mklxlliikllcn LL°sti>
Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten-

Klsenmööekfaörik, Suhl i. ML

Preßkopf.
Schwartemagea,
Zwiebellebermrst
im Ausschnitt, 85 Pfg. per Pfuub-
empfiehlt

H Brötz jr.»
_ Rüdesheim, Weberstra ßê -
iliiiiiSiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiilii»«!""'
Kranhsn- u.Wochenpflegsrin»
ärztl. geprüft, längs. Praxis, ^
sich bestens empfohlen.

§ . Wirschiagee, „
Wiesvaden. Albrechtstrall-

liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiSKV

__ _ Ich richte jeden Areita-
eine Senoung zu reluigrader
und färöenderActlkelin ho« '
modernen Farben an eine ĥ °
vorragenö leistungsfähige

Kunstfärberel.
Chemische Wäscherei»
und bitte um rechtzeitige Aufträge
Ww.fl.crone. Feldstr. 13  pa^

Zur ^auptbrutsaison9̂ *Bruteier..,
meiner nachweislich zahlreichp' „($t
ten Spezial- und Fallnen̂ ĵ -
„Weißer Wyandottes" und
ischer Silbermöven" (Todtleg-r-
Dutzend(12 Stück) 5.—

$ranz Ittaper,
fluibauscn*



UhriilMtr Anzeiger.
Amtliches74 Jahrgang.

für den westlichen Hheik
umkaklend die

Stadt» und Landgemeinden
WtrtelJabrspreU

(ohne Lraggebühr >:
«it illustrirtcm Unter»
h- ltungsblatt MII .60,
»hm dasselbe Mk. 1.—

Durch die Post bejoge» :
Ml . 1.60 mit und

Ml . 1.25 ohne Unter»
hattun, »bla« .

fernlpr «ck>-Nnl«i,i»N kl». I.Krefs-Blatt
des Aheingau -Kreises,

des vorm. Amtsbezirks
Rttdesheim am Rhein.

Einzige amtliche

RLdesheimer Zeitung

Nnrrlgrnprrlr:
die kleinspaltige( ‘/«l
Petit,eile 15 Pf, .,

geschäftliche Anzeigen
»uS RüdeSheim 10 Pfg.
Ankündigungen vor undSitetd. redacttonelleneil (soweit inhecktlick
zur Aufnahme geeiznet)
die( ' /. )Petiheil «SVPs.

M  Bl ersAelnt wLchrntllch dreimal
Dienstag, Donnerstag und Samstag. Donnerstag, 30. April I Verlag der Buch-und SteindrnckereiI Udur ch Ißetx , RüdeslKlm Nh. 1914 .

Zweites Blatt.
Vermischte Nachrichten.

(Fortsetzung aus. dem ersten Blatt.)
fc Geifenhezm, 26. April. In den Waldungen

des Grafen Ingelheim bei Schloß Mefpeldrunn
U" Spessart, der zur Zeit dort mit mehreren
Fagdgüsten der Auerhahnjagd obliegt, erlegte vor-
üestern und gestern der Herzog von Braganza je
einen starken Auerhahn.

ms Lorsch, 26. April . Die Frühjahrsversamm-
lung des 14. landwirthschastlichen Bezirksvereins'
fand heute Nack)-mütag unter dem Vorsitze des
verrn Landrath , Geheimrath Wagner im „ Arn-
^einer Hof" dahier statt . Herr Weiubaulehrev
Schilling -Geisenheim hielt einen Bortrag über
die Schädlingsbekämpfung im Weinbau . Da
dieser Gegenstand in den Dagesblättern schon nrehr-i
imh besprochen wurde , kann hier von einem Ein¬
gehen darauf abgesehen werden . Der Etat wies
eine Einnahme von 850 Mk. ans, der eine Aus«
gäbe von 1285. Mk. gegenübersteht . Die Mehr¬
ausgabe findet durch Zuschüsse bezw. bestimmte
Mittel Deckung. Ein sehr wichtiger Zweig der
^ "iLwirthschast, die Rind Viehzucht, ist in unserem
dezirke im Rückgang begriffen . Dies ist, abge-
>ehen vom allgemein votkswirthschastlichen Stand¬
dunkle aus , auch im Interesse des Weinbaües

zu bedauern . Bei letzterem spielt die
^üngnngsfrage eine wichtige Rolle . Den Wein¬
bergen kann man im Düngen leichter und
mtensiver Nachkommen, wenn man guten Stall¬
dung durch eigene Viehzucht zur Hand hat , als
chenn der Dünger erst von auswärts bezogen
werden muß . Die Behörde hat den Rückgang
der Rindviehzncht längst als Mißstand erkannt
^und ist bestrebt, diesen wichtigen Theil der Land-
wirthschast in jeder Weise zu fördern . Für un-
>eru Bezirk kommt ausschließlich die Lahnrasse

Betracht . Schon vor einiger Zeit wurde ein
Züchterverein für den Lahnschlag gegründet . Bon-
,e iten des Staates und des landwirthschastlichen
Steins sind für Bullenankanf und Anszucht von
^iindvieh erhebliche Mittel bereitgestellt , doch sin-
^ hierbei nur eine bestimmte Zuchtrichtung,

uämlsch, der Lahnschlag, Berücksichtigung. Für
>e Generalversammlung des Vereins nassauischer

<and- und Forstwirthe , welche in diesem Jahre
Haiger stattfindet , wurden 9 Mitglieder und

eren Stellvertreter gewählt . In Airbetracht der
whtigen und interessanten Verhandlungsgegen-
andx hätte die Versammlung besser besucht sein

'unnen.
m dbinge», 27. April. Eine sehr ausgiebige

Aussprache entspann sich in der heutigen Stadt¬
verordnetenversammlung Über die Frage betreffend
oie Aufhebung des Ufergeldes für Automobile.

btt Aussprache wurde von einer Seite darauf
Angewiesen, daß wohl keine Stadt für ihre Rhein-
Ur so große Aufwendungen habe, wie gerade

Mgen. Die Bestrebungen zur Hebung des
Fremdenverkehrs wurden von anderer Seite ent-
v'Sengehalten. Zum Schluß wurde der Antrag

, des Finanzausschusses, die Erhebung des Ufergeldes
I aufzuheben, mit allen gegen drei Stimmen be-

schloffen. Alle Automobilbesitzer dürften diesen
Beschluß mit großer Freude begrüßen. — Seitens
der Hansbesitzercentrale lag eine Eingabe vor,
welche die Aufhebung der Canalsteuer forderte.
In der sehr lebhaften und langen Aussprache
wurde hervorgehoben, daß diese Steuer in ganz
ungerechtfertigter Weise nur die Hausbesitzer be¬
laste. Der Antrag wurde gegen 7 Stimmen ab¬
gelehnt. — Der Zuschuß für oie Handelskammer
Bingen wurde um 2VO Mark erhöht.

m BtNgk«, 27. April. Der in Einnahmen
und Ausgaben mit je 1191884 Mark abschließende
Haushaltungsboranschlag für das Jahr wurde in
der heutigen Stadtverordnetenversammlunggeprüft
und genehmigt. An Gemeindcumlagen gelangen
150 Procent der Staatssteuer zur Erhebung. Der
Bürgermeister bezeichnete die finanzielle Lage der
Stadt als recht zufriedenstellend und günstig. Die
Ueberschüffe bei den Rechnungsabschlüffen würden
sich von Jahr zu Jahr erhöhen. Die Einkommen¬
steuer würde in diesem Jahre einen um 7000
Mark höheren Betrag ergeben. Das Gewerbe¬
steuervermögen, das zur Versteuerung gelange, be¬
trage rund 87 Millionen Mark.

m Vom Rhein, 27. April. Auf den Antrag
der Vereinigung Binger Weingutsbesitzer hin, erläßt
die Bürgermeisterei Bingen eine Verordnung, nach
der die Bekämpfung des Heu- und Sauerwurms
in den Lagen Schwätzerchen, Morschfeld, Haspelpfad,
Rochusweg, Hrmgerborn, Weißenschlag, Mittelpfad,
Mainzerstraße, Mainzerweg und Kalbskopf obliga¬
torisch ist. Die Fanggefäße müssen in diesen
Weinbergen bis zum 5. Mai aufgehängt sein.
Es müssen für '/i Hektar Weinbergsland 80—100
Gefäße aufgehängt werden. Die Flüssigkeit zum
Füllen der Gefäße ist ebenfalls vorgeschrieben.
Es ist dieses Apfeldrusenwein und zwar kommen
auf 6OO Liter Wasser 70 Liter Apfeldrusenwein
und 1 Centner Zucker. Wann die Gefäße mit
der Flüssigkeit versehen werden müssen, wird noch
bekannt gegeben.

in Lbrrwesel, 27. April. Heute gelangten hier
40 Nummern 1912er und 1913er Weine aus den
Gemarkungen Oberwesel, Engehöll und Caub und
zwar aus Weinbergen, die zumD'Avis'schen Wein¬
gute gehören, zur Versteigerung. Diese Meine
wurden bis auf 11 Nummern zugeschlagen. Be¬
zahlt wurden für 16 Fuder 1912er 560—960
Mk., zusammen 11190 Mk. durchschnittlich 700
Mk., für 13 Fuder 1913er 630- 1240 Mk.,
zusammen 11150 Mk., durchschnittlich 858 Mk.
Der Gesammterlös stellte sich auf 22 340 Mk.
ohne Fässer.

m Kreuznach, 27. April. Die Wein-Ver¬
steigerungen des Vereins der Naturwein-Versteigerer
an der Nahe nahmen heute ihren Anfang. Herr
M. Traulich- Delius in Kreuznach brachte 25
Nummern 1913er und 1904er Naheweine zum
Ausgebot. Eine Nummer wurde zurückgezogen.
Für 5 Stück 1913er wurden 660- 690 Mk..
für 17 Halbstück 380- 1100 Mk., 1 Viertelstück
430 Mk-, zusammen 13 740 Mk., durchschnittlich

für das Stück rund 1000 Mk., für 1 Viertelstück
1904er 520 Mk. angelegt Das Gesammtergebniß
betrug 14260 Mk. ohne Fässer. — Herr Ritter¬
gutsbesitzer Hermann Stoeck in Kreuznach brachte
27 Nummern 1913er Schloß Kauzenberger Weine
zur Versteigerung. Davon wurden 3 Nummern
zurückgezogen. Für das Halbstück wurden 380—870
Mk., zusammen für 24 Halbstück 11900 Mk..
durchschnittlich für das Halbstück 496 Mk. erlöst.
Die Weine wurden ohne Fässer versteigert.

m Kreuznack, 27. April. In dem an der
Pfingstwiese sich befindenden Stallgebäude des
Herrn Keber brach Feuer aus, das sich sehr schnell
ausbreitete. Der angrenzende Schuppen, der Wwe.
Brenner gehörend, in dem ein Vorrath von etwa
350 Centnern Stroh aufgespeichert war, wurde
ebenfalls vom Feuer ergriffen. Beide Gebäude
brannten bis auf die Grundmauern aus. Die
Feuerwehr mußte ihre Thätigkeit darauf be¬
schränken, die andern Gebäude zu schützen, waS
ihr erst nach stundenlanger Arbeit gelang.

X Mainzer Reise nach der Wasserkante vom
8.—15. Juli . Zum zehntenmal führt diese be¬
liebte, alljährliche Mainzer Flottenfahrt unsere
Binnenländer an die deutsche Wasserkante und wird
bei der bekannten Reichhaltigkeit des Programms, —
besucht werden Bremen, Bremerhaven, Helgoland,
Hamburg, Friedrichsruh, Lübeck. Ostseebad Trave¬
münde und Kiel, — sicher wieder eine zahlreiche
Theilnehmerschaftvereinen. Preis Mk. 98.— ab
Mainz, mit entsprechender Ermäßigung für Zu¬
gang ab Köln und Bremen. Einige Exemplare
des ausführlichen Programms können bei unserer
Expedition bezogen werden. Anmeldungen früh¬
zeitig bei den durch Plakate kenntlich gemachten
Stellen, oder wo solche nicht vorhanden, direkt bei
L. Lyffenhopu. Co.^G. m. b. H., Abth. Reisebüro,
Mainz.

fc Limburg , 27. April . Jnsgesammt 267  814
Mart hat der Wehrbeitrag im Kreise Limburg
ergeben, wovon Limburg allein 174 672 Mk.,
Camberg 14 655 Mk. und Hadamar 9 338 Mk.
ausb ringen.

w Berkin-Lichteuberg. 26. April. Heute Früh
warfen sich der 20jährige Arbeiter Alfred Schwarz
aus Berlin und seine Braut, die 16jährige Else
Ebert, hinter dem Bahnhof Lichtenberg-FriedrichS-
felde vor einen Eisenbahnzug. Das Mädchen wurde
getödtet, der Mann schwer verletzt nach dem Kran¬
kenhaus gebracht.

fc. „Woher stammen die Blumen?" Einen
der Erörterung werthen Vorschlag macht einer
unserer ständigen Mitarbeiter: Die „Hyänen des
Waldes und des Feldes" sind, seitdem der lind«
Frühling vom Süden her übers Land gezogen,
wacker an den Sonntagen an der Arbeit, um
verständnißlos und unbarmherzig djiej Btüthen und
Knospen, die sich eben zu erschließen wagten-
zu knicken, Straych und Baum zu plündern. Die
von den Sonntagsausflüglern benutzten Wege und
Stege zeigen, wie auch am letzten Sonntag wieder,
deutlichje Spuren dieses Vandalismus' und reden
eine deutlicĥ Sprache; ebenso die Abtheile der
Eisenbahnwaggons ustv., wo an den Sonntag-



atzenden von dieser Frühlingsbarbarei zahllose
Blütheu , sogar von Apfel- und Kirschbäumcn,
sowie junge Triebe zertreten am Boden oder
vergessen aus den Bänken liegen Hilfe brächte
vielleicht, um dieser Barbarei zu steuern, die
Polizei . Wie wäre es, wenn an Sonntagen
an Bahnhöfen und an den Hauptverkehrs punkten
der Städte , da wo aus Wald und Feld die
Ausflügler zurückfluthen, der Schutzmann an die
mit den Kindern Floras schwer beladen heim-
kehrenden Wanderer die Frage richtete : „ Woher
stammen die Blumen ?"

lvm Deutscher Verband Kaufmännischer Ver¬
eine. Frankfurt a. M . Der diesjährige Ver¬

bandstag findet ain 3. und 4. Mai in Heil¬
bronn a. N. statt und umfaßt neben den Ver¬
handlungen über die Organisation des Verbandes
ein Referat über „den modernen Zahlungsverkehr'
lReferent : Bankdirector Hans Kaeferlein , Nürn¬
berg) und „ Stand der socialpolitischen Gesetz¬
gebung im Reichstage" (Referent Albert Tocü,
Heilbronn a. N.). Bei dem zweitgenannten Re¬
ferat sollen insbesondere die Gesetzentwürfe betr.
die Regelung der Sonntagsruhe im Handelsge¬
werbe und die Concnrrenzklauselrcform besprochen
werden. Der Verband , welcher Mitglied der So¬
cialen Arbeitergemeinschaft der kaufmännischen
Verbände ist, zählt zurzeit 76 Vereine mit 67 885

Mitgliedern . Die Organisation umfaßt außer¬
dem 2500 Vertrauensleute , welche in Parlamen¬
ten, communalen Behörden , Schulgremien , Kauf¬
mannsgerichten , Handelskammern usw. angesehene
Stellungen einnehmen . Dem umfangreichen Jal^
res bericht ist zu entnehmen , daß der Verband
aus allen Ĝebieten der Wirthschasts - und Social¬
politik eifrig thätig gewesen ist und bei der Re¬
gierung und gegenüber den Parlamenten durch
zahlreiche Eingaben und Audienzen die Anschau¬
ungen seiner paritätischen Organisation zum Aus¬
druck brachte.

Verantwort !, Redacteur: I . L. Metz , Rüdeshcim,
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